
Heim wirklich die Erfüllung eines 
Traunies. Vielleicht stellen sich 
andere unter einem Traumhaus 
etwas Luxuriöseres vor. aber wir 
fühlen uns nur dann wohl, wenn 
unsere Traume auch finanzierbar 
sind. Mit einer Prachtvilla, die auf 

einem Schuldenberg steht, könn­
te ich nicht ruhig schlafen.» 

D i e  H e r / t x j n g e l  

o i n e  E r f o l g s s t o r y  

Natürlich sind die drei Keber-
Männer auch oft in der Küche an­
zutreffen. Vor allem dann, wenn 
es ihre Leibspeise "Backhendel 
und Bratkartoffeln» gibt. Aber der 
absolute Treffpunkt der drei ist 
das Musikzimmer. Mit Akkorde­
on, Bariton, Trompete. Gitarre, 
Keyboard proben die drei munte­
ren Musikanten ihre Auftritte. Die 
Herzbengel sind ein gefragtes 
Trio. Ob auf Open Airs, Firmenfes­
ten, Frühschoppen oder Familien­
feiern: Die Kebers unterhalten 
mit altbekannten und eigenen Ti­
teln aus Volksmusik, Schlager. 
Pop und Hitparade. In den letzten 
Jahren sind die jungen .Männer 
zu einer der gefragtesten Party­
bands im Dreiländereck gewor­
den und haben sogar eigene CDs 
herausgegeben. Produziert wur 
den sie im Erfolgsstudio von Gert 
Nachbauer. Auf ihre Komponi­
sten sind sie besonders stolz. 
So stellen Grossen wie Christine 
Nachhauer. Huby und Ewald von 
den legendären Molltalern sowie 
Ina Wolf dem sympathischen Trio 
zur Seite. »Den grössten Teil un 

serer Freizeit verbringen wir im 
Musikzimmer. Wir studieren neue 
Stücke ein und arbeiten an unse 
rer Bühnenshow. Die Musik gibt 
uns allen Kraft, deshalb fühlen 
wir uns auch auf der Bühne so 
wohl. Es gibt doch nichts Schö­
neres. als den Menschen mit Mu 
sik Freude und Unbeschwertheit 
zu schenken. So zu verstehen ist 
auch unser Band-Motto: Auf die 
Dauer hilft nur junge Herzbengel-
Power». lacht Thomas, der sich 
bald auch noch an einer ganz an­
deren «Musik» erfreuen darf. Er 
wird nämlich demnächst Papa! 
Für die Herzbengel Grund genug, 
den Tourneeplan zurzeit etwas zu 
straffen, damit Thomas die Ge­
burt nicht verpasst und seinem 
Schatz Sibylle zur Seite stehen 
kann. 

E c h t e  E , i m i l i e n  

m e n s c h u n  
Klar, dass die Herzbengel als Mu­
siker Freude am Vagabundenle­
ben auf Tour haben. Aber daheim 
sein ist für sie auch etwas ganz 
Wunderbares. «Wir sind echte Fa 
milienmenschen. Wenn wir nicht 
musizieren, treffen wir uns zu ei­
nem gemeinsamen Fernseha­
bend oder machen ein Gesell 
schaftsspiel. Und natürlich ha 
ben wir auch gerne Gäste», er 

solfamiliär 

zählt Christian Keber und strahlt 
dabei so glücklich und zufrieden, 
dass die Frage nach einem urier 
füllten Traum gar überflussig er 
scheint. «Na ja. also erstens bin 
ich noch Junggeselle und da wä­
re schon noch ein Traum zu erfül­
len . . . und zweitens denken wir 
uns ab und zu, dass es doch ge 
nial wäre, wenn wir nach einem 
strengen Auftritt und der dazu 
gehörenden langen Autofahrt zu 
hause eine Wellnessoase hat 
ten. so mit Whirlpool und Sauna. 
Für mich dürfte es dann auch 
noch eine fachkundige Masseu­
rin haben!», sagt's und setzt sein 
unwiderstehliches Herzbengel 
lächeln auf. 
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Malbun 1964:  Vor bald 100  Jahren ist das Kur­
haus Malbun eröffnet worden. Die ersten Besit­
zer waren Theodor und Henrike Jehle, die das Re­
staurant betrieben. 

Malbun 2005:  Heute heisst das Restaurant Alpenhotel 
Malbun und wird von der Familie Vögeli betrieben. 
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